
Willkommen in Wien!

Mit „Wien erleben“ haltet ihr die erste Auflage unseres Wien-Reisefüh-
rers speziell für Jugendliche, Jugendgruppen und junge Reisende in den 
Händen. Er soll euch dabei helfen, die Stadt selbstständig, entspannt und 
neugierig zu entdecken.

Der Guide ist bewusst im handlichen DIN-A5-Format gestaltet – perfekt 
für unterwegs. Die Touren und Karten findet ihr im Querformat, weil sich 
Wege, Stadtviertel und Routen so einfach besser lesen lassen. Das hat 
einen praktischen Vorteil: 
Aufgeklappt habt ihr bei der Vorbereitung alle wichtigen Infos auf einen 
Blick, unterwegs könnt ihr die Seiten komplett umschlagen und habt ein 
kompaktes DIN-A5-Format in der Hand. Die Tourkarten sind so präzise, 
dass ihr weder Stadtplan noch Handy für die Navigation braucht.

Wien ist eine Stadt, die nie langweilig wird. Geschichte trifÚ hier auf Ge-
genwart, klassische Sehenswürdigkeiten auf neue Ideen. Wir haben für 
euch eine abwechslungsreiche Auswahl zusammengestellt – von bekann-
ten Highlights bis zu neuen Orten wie dem „Museum of Change“, das erst 
im Herbst 2025 eröffnet wurde. Und trotzdem gilt: Selbst nach Monaten 
gäbe es noch Neues zu entdecken.

In den gelben Kästen findet ihr alle Infos zu den Touren: Start- und End-
punkt, Dauer der Tour, An- und Abreise sowie Zusatzinfos.

Alle Angaben zu Öffnungszeiten und Eintrittspreisen entsprechen dem 
Stand Januar 2026. Da sich gerade in einer Stadt wie Wien schnell etwas 
ändern kann, findet ihr bei den jeweiligen Sehenswürdigkeiten nicht nur 
die aktuellen Infos sondern auch den Link zur Homepage, wo ihr euch 
über mögliche Änderungen informieren und auch – wenn nötig – direkt 
die Tickets buchen könnt.

Gut zu wissen: Die meisten staatlichen und städtischen Museen sind für 
Jugendliche unter 19 Jahren kostenlos.

Wir wünschen euch eine großartige Zeit in Wien – entdeckt die Stadt auf 
eure eigene Art!
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Wien erzählt seine Geschichte auf Pflas-
tersteinen, in Innenhöfen und zwischen 
Kaffeehäusern. Wer durch die Stadt geht, 
bewegt sich durch über zwei Jahrtausende 
Vergangenheit.
Alles begann mit den römischen Solda-
ten, die vor rund 2.000 Jahren das Lager 
Vindobona errichteten. Von hier aus si-
cherten sie die Grenze des Römischen 
Reiches. 
Im Mittelalter tauchte die Stadt wieder 
auf – zunächst als Handelsplatz, dann als 
Machtzentrum. Unter den Babenbergern 

und später den Habsburgern wuchs Wien 
zur Residenzstadt heran. Mit ihnen begann 
eine Geschichte, die Europa mitprägte.
Die Stadt wurde belagert, bedroht und 
verteidigt – besonders dramatisch wäh-
rend der Türkenbelagerungen 1529 und 
1683. Der Sieg von 1683 veränderte Wiens 
Schicksal: Es folgte eine barocke Blütezeit. 
Prunkvolle Paläste, Kirchen und Gärten 
entstanden – viele davon prägen bis heute 
das Stadtbild.

Im 19. Jahrhundert wurde Wien zur Me-
tropole. Als Hauptstadt des Kaisertums 
Österreich und später Österreich-Ungarns 
lebten hier über zwei Millionen Menschen. 
Die alte Stadtmauer wich der Ringstraße, 
einem monumentalen Boulevard voller 
Theater, Museen und Parlamentsbauten – 
eine imperiale Selbstinszenierung.
Der Erste Weltkrieg beendete diese Epo-
che abrupt. 1918 wurde Wien Hauptstadt 
einer kleinen Republik. In der Zwischen-
kriegszeit entstand das soziale Experiment 
des „Roten Wien“, sichtbar bis heute in 
den Gemeindebauten. 

Dunkle Jahre folgten mit dem National-
sozialismus und dem Zweiten Weltkrieg. 
Nach Zerstörung und Besatzung kam 1955 
die Freiheit zurück.
Heute ist Wien eine Stadt zwischen Ver-
gangenheit und Gegenwart: traditionsbe-
wusst, aber lebendig; geschichtsträchtig, 
aber jung im Geist. Wer hier reist, ent-
deckt nicht nur Sehenswürdigkeiten – son-
dern Geschichten, die weitergehen.

Die Stadt besteht heute aus 23 Bezirken. 

Mit dieser Karte geben wir euch einen 
Überblick, denn: Die Bezirksnummern er-
leichtern die Orientierung. Die Zahl, die vor 
dem Straßennamen auf dem Straßenschild 
steht, zeigt, in welchem Bezirk ihr euch be-
findet. Die Postleitzahlen beinhalten eben-
falls die Bezirksnummern.
Das Zentrum ist der 1. Bezirk „Innere Stadt“, 
die historische Altstadt. Von dort aus bilden 
die Bezirke 2 Leopoldstadt bis 9 Alsergrund 
im Uhrzeigersinn den ersten Ring.
Weiter außen folgt der zweite Ring: Die 
Bezirke 11 Simmering bis 22 Donaustadt. 
Ergänzt wird dieser Ring vom 23. Bezirk 
Liesing im Süden der Stadt.
Die Postleitzahlen bestehen aus vier Zif-
fern: „1“, der Bezirksnummer und „0“. So 
wird aus dem 5. Bezirk Margareten 1050, 
aus dem 21. Bezirk Floridsdorf 1210. 
Übrigens: In den Bezirken gibt es ver-
schiedene Stadtviertel, in Wien „Grätzel“ 

genannt. Einige lernt ihr bei den Erlebnis-
touren kennen.

Kurzer Überblick über die Geschichte von Wien Stadtbezirke – eine Orientierung
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Erlebnistouren Erlebnistouren 

Geschichte & GeschichtenGeschichte & Geschichten

Albertina
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Schwedenplatz
Bis 1919 hieß der Schwedenplatz noch 
Kaiser-Ferdinands-Platz, doch nach dem 
1. Weltkrieg beschlossen die Wiener, den 
Schweden zu danken: Ihre Hilfsorganisa-
tion „Rädda Barnen“ – „Kinder retten“ – 
und das Schwedische Rote Kreuz halfen 
vielen Kindern in der hungernden Stadt 
mit Lebensmitteln, Kleidung und Medika-
menten. Aus Dankbarkeit benannte man 

den Platz um. Heute ist er ein quirliger 
Knotenpunkt, zugleich aber auch Teil der 
Ringstraße, die die Altstadt umschließt.

Hafnersteig
Von hier biegen wir in den Hafnersteig. 
Enge Gassen, alte Häuser, manche 400–

500 Jahre alt – fast glaubt ihr, ins Mittelal-
ter zurückversetzt zu sein. Die Hafner, also 
Töpfer, betrieben hier ihre Werkstätten.
In der Griechengasse wartet schon die 
erste Überraschung: das Fenster-Café. Ein 

winziger Laden, der wirklich nur aus einem 
Fenster besteht. Dort bekommt ihr selbst 
gerösteten Kaffee, fair und ökologisch pro-
duziert. Die Spezialität des Hauses ist der 
„Fensterccino“ in der schokolierten Eis-
waffel – ungewöhnlich, aber typisch Wien, 
ein bisschen verrückt und sehr charmant.

1.	 Griechenviertel

Nun stehen wir vor dem Griechenbeisl, 
einem Haus mit Geschichte. Seit 1447 gibt 
es hier ein Gasthaus – heute ein Wiener 
Restaurant. 1852 wagte sich der Wirt Leo-
pold Schmied an etwas ganz Neues: Er 
importierte das frisch erfundene Pilsner 
Urquell aus Böhmen und schenkte es hier 
erstmals in Wien aus. Bis heute ist das 

Griechenbeisl Stammhaus des Pilsner 
Urquell in Wien. 
Am Eingang prangt eine Holztafel vom 
„Lieben Augustin“. Der Legende nach 
soll der Bänkelsänger Marx (Kurzform für 
Markus) Augustin 1679 während der Pest 
betrunken in einer Gasse neben Pesttoten 
gelegen haben. Die Wächter hielten ihn 
für tot und warfen ihn in ein Massengrab. 
Am nächsten Morgen erwachte er inmit-
ten der Leichen und schrie so lange her-
um, bis er aus der Grube gezogen wurde. 
Danach soll er sein Erlebnis in Form des 
Lieds „O du lieber Augustin, alles ist hin…“ 
umgesetzt und von den Darbietungen 
sehr gut gelebt haben. Eine morbide, aber 
sehr wienerische Geschichte.
Direkt daneben erhebt sich die prächtige 
griechisch-orthodoxe Kirche zur Heiligen 
Dreifaltigkeit, bis heute Sitz des Metropo-
liten von Österreich und Mitteleuropa.
Und warum ist hier so viel Griechisch?

Einblicke in die Wiener Altstadt – Erlebnistour durch den 1. Bezirk
Willkommen in Wien! Kommt mit auf einen Spaziergang durch den 1. Bezirk, die historische Altstadt  
– voller Geschichten, Legenden und Überraschungen.

Start: Schwedenplatz [U1/U4/ Tram 1 + 2]

Dauer: 1,5-2 Stunden

Ende: Ring/Volkstheater [U2/U3 

Tram 1 + 2 + 46 + 49 + 71 + D]
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Das Viertel hat seinen Namen nicht zufäl-
lig: Ende des 16. Jahrhunderts begannen 
sich in dieser Gegend zahlreiche griechi-
sche Händler, Kaufleute und Handwerker 
niederzulassen. Nach und nach wurden 
griechisch-orthodoxe Kirchen und auch 
eine griechische Schule gebaut.
Nach einigen kleinen Gassen und einem 
„Durchhaus“ – eines jener typischen 
Wiener Durchgänge unter den Häusern 
– gelangen wir in den Heiligenkreuzer-
hof. Dieser Hof gehört seit Jahrhunderten 
dem Zisterzienserkloster Heiligenkreuz 
im Wienerwald. Das schmiedeeiserne Tor 
in der Mitte des Hofes führt zur Universi-
tätsgalerie der Angewandten Kunst, einer 
PlatÚorm für kunst- und kulturwissen-
schaftliche sowie künstlerische Praxis.

2.	 Basiliskenhaus

Das Fresko am Basiliskenhaus erzählt eine 
Geschichte, ähnlich der von „Harry Potter 
und die Kammer des Schreckens“: 1212 
soll in diesem Brunnen ein Basilisk gelebt 
haben, ein schlangenähnliches Ungeheuer, 
dessen Blick tötet. Ein mutiger Bäckerge-

selle stieg mit einem Spiegel hinab – das 
Monster sah sich selbst und erstarrte zu 
Stein. 

3.	 Jesuitenkirche & Alte Universität

Wir stehen nun vor der Jesuitenkirche, de-
ren schlichtes Äußeres täuscht – innen er-
wartet euch einer der schönsten barocken 
Räume Wiens, golden und lichtdurchflu-
tet. Sie wurde 1631 gebaut und gilt als 
einer der schönsten hochbarocken Räume 
Wiens. Der Eintritt ist frei.
Gleich daneben befindet sich die Alte Uni-
versität, heute Sitz der Österreichischen 
Akademie der Wissenschaften. Ihre Fassa-
de wird von den beiden Wandzierbrunnen 
eingerahmt.

4.	 Mozarthaus

In diesem Haus in der Domgasse 5 wohnte 
Wolfgang Amadeus Mozart mit seiner Fa-
milie von 1784 bis 1787. Es war die größte 
und teuerste Wohnung, die er je bewohnte 
– und die einzige in Wien, die bis heute 
erhalten ist. Hier komponierte er unter 

anderem die Oper Figaros Hochzeit. In der 

Wohnung ist heute das Mozart-Museum 
und ein Konzertsaal.

5.	 Stephansdom
Wir laufen ein paar Schritte die Domgasse 
zurück, gehen durch ein weiteres Durch-
haus, und stehen plötzlich vor dem Herz-
stück Wiens: dem Stephansdom. 
Der Südturm – „StefÒ“ genannt – ragt stolze 
136  Meter hoch – bei seiner Fertigstel-
lung 1433 war er der höchste Kirchturm 
Europas - heute steht er auf Rang 8. Auf 
Rang 1 steht Ulm (161 m) gefolgt vom Köl-
ner Dom (157  m). Der Nordturm gegen-
über blieb unvollendet, sein Baumaterial 
wurde 1523 für die Stadtbefestigung ver-
wendet. Er beherbergt heute die berühmte 
Pummerin, die größte Glocke Österreichs. 
Sie wurde aus türkischen Kanonen der 
zweiten Türkenbelagerung gegossen. Die 
mehr als 21 Tonnen wiegende Glocke hing 
ursprünglich im Südturm, hoch über dem 
Türkenbefreiungsdenkmal, das 1894 im 
Dom aufgestellt wurde. Nach einem Luft-
angriff brannte der StefÒ und die Pum-
merin stürzte auf das Denkmal und zer-
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störte es fast vollständig – eine Ironie des 
Schicksals.
Hier noch eine fast vergessene Geschichte: 
Bis 1683 wehten auf dem StefÒ Sonne und 
Halbmond, die Zeichen von Papst- und 
Kaisertum. Da der Stern und Halbmond je-
doch auch die Symbole des Osmanischen 
Reichs waren, befahl Kaiser Leopold I., als 
die Türken ein zweites Mal vor Wien stan-
den, noch bevor er selbst aus der Stadt 
floh, diese Wahrzeichen zu entfernen. 
Der Dachdeckermeister Nikolaus Ressytko 
wagte es, gemeinsam mit seinen Söhnen, 
in schwindelerregender Höhe den Halb-
mond herunterzuholen. Das Volk jubelte 
ihnen zu – später ersetzte man das Sym-
bol durch den Doppeladler mit dem spani-
schen Doppelkreuz.

Wenn ihr Lust habt, könnt ihr die Türme 
besichtigen – den Nordturm bequem mit 
dem Aufzug, den Südturm mit 343 Stufen 
sportlich zu Fuß. 
Die beiden kleinen Türme neben dem 
Hauptportal tragen den Spitznamen „Hei-
dentürme“, da sie mit ihren zierlichen 

Turmspitzen einem Minarett ähnlichsehen.
Den Dom könnt ihr kostenlos besichtigen, 
es gibt jedoch Bereiche, die nur mit einer 
geführten Tour oder einem Audioguide 
gegen Gebühr zu sehen sind.
Unter dem Dom liegen die geheimnis-
vollen Katakomben, ein riesiger Friedhof 
mit Tausenden Gebeinen, die in Kammern 
bis zur Decke aufgestapelt sind. Auch die 
Bischöfe und die Habsburger Könige mit 
ihren Familienmitgliedern wurden hier be-
graben. Die Katakomben und die Herzogs-
gruft können mit einer Führung besichtigt 
werden.

Öffnungszeiten: Mo bis Sa 6.00 - 22.00 Uhr 

Sonn- und Feiertage 7.00 - 22.00 Uhr 

Infos & Tickets: https://www.stephanskirche.at

6.	 Haas-Haus & Stock im Eisen

Gleich gegenüber seht ihr das moderne 
Haas-Haus, in dessen Glasfassade sich der 
Dom spiegelt. Ein schöner Kontrast von Alt 
und Neu – und unten im Café gibt’s Kaiser-
schmarrn „to go“.
An der Ecke zur Kärntner Straße stoßt ihr 
auf ein Kuriosum: den Stock im Eisen, 

einen uralten Baumstamm voller einge-
schlagener Nägel. Man vermutet, dass die 
Menschen vor dem 18. Jahrhundert Nägel 
aus Dankbarkeit für die Heilung von Krank-
heiten in solche Bäume oder in Kreuze 
geschlagen haben. Seit dem 18. Jahrhun-
dert verewigten sich hier durchreisende 
Schmiede – ähnlich den Schlössern, die 
heute an Brücken gekettet werden. Im 
2.  Weltkrieg wollten die Nazis den Stock 
ins „Altreich“ bringen, doch ein mutiger 
Portier, Leopold Koci, widersetzte sich. Er 
versteckte den Stamm – und rettete so ein 
Stück Wiener Seele.

7.	 Ankeruhr & römische Vergangenheit

Hier am Hohen Markt treffen wir auf 
eine weitere Sehenswürdigkeit: Die An-
keruhr ist eine kleine Bühne für das Who 
is Who der Geschichte. Stündlich zieht 
eine andere Figur aus Wiens Geschichte 
vorbei, von Karl dem Großen über Wal-
ter von der Vogelweide bis hin zu Kaiserin 
Maria Theresia. Um 12:00 Uhr mittags 
wandern alle 12 Figuren begleitet von der 
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für sie passenden Musik über die „Uhren-
bühne“.
Genau hier lag übrigens die römische Mili-
tärsiedlung Vindobona, der Ursprung der 
Stadt. Von ihr ist heute nichts mehr zu se-
hen, aber im Römischen Museum könnt 
ihr mehr über diese Zeit erfahren.
Der Brunnen mitten auf dem Platz ist üb-
rigens der Vermählungsbrunnen, er zeigt 
die Vermählung der Eltern Jesu.

8. Pestsäule & Am Graben

Die Pestsäule erinnert an die Epidemien 
des 17. Jahrhunderts – die Pest war eine 
der größten Bedrohungen im Mittelalter. 
1541 starb daran ein Drittel der Bewoh-
ner Wiens, bei der letzten Epidemie 1679 
gab es rund 12.000 Todesopfer. Die Säule 
zeigt den betenden Kaiser als Vertreter 
des Volks, darüber eine Schar von Engeln, 
die seine Gebete an Gott Vater, Sohn und 
Heiligen Geist übermitteln. Während Coro-
na wurde die Pestsäule ein Ort des Gebets. 
Die Figuren auf den beiden Schmuckbrun-
nen, der Leopolds- und der Josephsbrun-

nen, die in einiger Entfernung zur Pestsäule 

stehen, sind übrigens keine Denkmäler für 
die gleichnamigen Kaiser, sondern stellen 
die beiden Heiligen dar.
In der barocken Peterskirche, an der wir 
vorbeikommen, finden regelmäßig Orgel-
konzerte statt.
Auf dem Kohlmarkt findet ihr viele edle 
Geschäfte wie das Delikatessengeschäft 
der Kaffeerösterei Julius Meinl und das 
Café Demel.

9. Michaelerplatz / Hofburg

Vor uns liegt die Hofburg, die Welt der 
Habsburger, in die ihr bei unserer Hof-
burgtour eintauchen könnt. Wir laufen die 
Straße „In der Burg“ entlang, durch zwei 
Durchgänge und zwei Innenhöfe und kom-
men auf den Heldenplatz mit den Reiter-
standbildern von Erzherzog Karl und Prinz 
Eugen. Vor uns liegt das Äußere Burgtor, 
das letzte erhaltene Stadttor Wiens.

Hier endet unser Rundgang. Ihr könnt 
nun im Volksgarten oder im Burggarten 

picknicken oder chillen, euch in einem 
der naheliegenden Kaffeehäuser wie dem 

Café Landtmann S. 101 oder einem der 
Restaurants im Museumsquartier S. 81 
stärken – oder weiterziehen und die Hof-
burg selbst erkunden. 


